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IL

Oefdidte
ber Seucdhen der Hausthieve,
welde |
im adtyehnten Fahrhunderte und bid auf die neuefie Seit
im Canton Riirich geherrfcht haben, |
Bon

Conrad Wirth,

peaftifdem Aezte und Lebrer an der Thicvarznepfchule
gu Biivid. ' .

(Sovtfegung.)

Sm Nafre 1743 bemerfte man am Cnbde Augufis 3u
Dafferftorf und Ultftdtten eine Krankheit unter den
Sdyafen, die aud) in dem Schlachthaufe ju Jihrich ents
dedt, und utber welche von Herrn Dr. und Stadtargt
Landolt, welder bdie erfranften und getodteten Stiicle
unterfudyte, folgender Bericht erfiattet wurde: ,Der Kopf
und Hald diefer Thiere ift gefdhoollen; die SHaut mit
Wafferblafen angefiillt; im Fleifche Lefinden fidy viele ans
gefchroollene Driifen; die funge ift ganslich vou ihrems
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gefunden uffande aboewiden, und-aud allen vorhandenen
Crfcheinungen Fann  auf Lungenfucht gefchloffen ywerden,*™
Melnlich lautete ey Vericht ded Thievaryted Senn ab der
obern ©trafe tn Vegiehung ver zu Dafferfiorf ges
todteten Lhiere. o

Sn Ultfidtten fand der elen genannte Thieraryt
unter 40 Schafen 10 Seice, weldhe Frant waren, yon
Denten er jwey tidten -Iieﬁ; und bey deren Seftion er jwar
die inneren Drgane {o jiemlich gefund, aber die Haut in
einem fibeln Suftande fand. Wabrfdheinlich war diefelbe
wafferfiichtig? Im @‘m}zg,en mogen etliche und wanyig
Stiid’e Schafe erfranft fewn, die theild getidiet, theild ges
Deilt wurben, und woran auch einige umflanden,

Die Urfache diefer Krantheit fudhte man in einem Un=
fectungéftoffe, und forfchre dem Urfprunge dedfelben forgs
faltig nachy wober fich tann ergab, dap Oer Heerd der
Kraufheit in Dafferfforf war, Cflinger, Wirth da=
felbft, faufte Schafe von Wincterihury Geilinger von
da hatte diefelben ju Diefen hofen qefauft.  Diejenigen
Thieve, welche man befchulbvigte, den Anfrectungdftoff geliefert
2 Dabenr, waren Burguudifde Schafe. 1ebrigensd bes
merfte man weber juWinterthur nod) Diefenhofen
eine Spur von diefer Kranfheit. — Nuch unter den Schei:
nen seigte fih su Bafferfiorf eine Kranfheit, welde fich
ourdh Unfhwellung ved Haljes und Unyermigen auf den
vorderen Gliedmafien 3u fteben Gufierte.

Went wir tiefe Seichen und den Umfiand, daf fonft
nirgendé  ald in Den  jwey oben genannten Gemeinden
Schafe erfranftin, betrachten, und bedenfen, daf die bier
wabrfdeinlid) yorbandene Kacherie, weldher man den Nals
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men Lungenfiule beplegte, nidht ald anfledend angefeben
wirb: fo dringt fich und der Shluf auf, daf diefe Kranks
feit weit eler durch andeve Cinflitffe, die in der Witterung,
Oertlichfeit u, f, f. Degriiubet waren, al® yon einemn Un=
ftecungsfioffe entfianden und fortgepflanst worden fey.
Ju Anfang ded Menathd Uuguft in vem oben genanns
ten Sabre seigte fih zu Cmbrady eine Kvanfheit unter
pein Rindviehe. Der erfie von Unterpogt Sporei von
da eingefandte BVevicht lauter im wefentlichen wie folgte
&8 zeige fid) feit einiger Deit eine Kranfleit unter dem
Hornviehe in Embrad)., Drey Stiicte you diefer Krankz
beit erariffenen Biehes Hhabe man bereits todten miiffen,
deren Lungen {o faul gewefen, daf diefelben haben auf die
Ceite gethan werden miffen; 4 Stide feyen febt nech
Frant und pwar fo ftarf, daf fie Dbereitd im Leben 3u
fiinfen anfangen.” 3u AUnfang des Septemberd ging ein
swepter BVericht ein, worin gefagt wird, daf diefe Kranfheit
it Embrach immer mehr um {idy greife, wefnalen nun der
Gemeinde empioblen wurde, bdie gefunben Thiere von den
Kranfen abjufondern. — Unter dem 7ten Oftober fatteten
ber Untervogt Sporri und der Gefchworne Shuler
folgenben Dericdht ab: ,,Seit dem Unfange diefer Krantheit
it SMonathe Wuguft Laben von ungefihr 200 Stitcken
Rindvieh 3u Unter=-Cmbradh 30 Stiide getddtet wer=
ben miiffen, und g Stide feyen dermahlen nodh) Frank,
MWad dann aber die Kranfleitdzeihen betveffe, o Haben
die Thieve groffen Durft; und ed eige fich bey der Oeffz
tiung ein Theil der Lunge gefdywollen und Hart; die Lune
gen feyen angewachfen, und fiihren eine gelbe Materie mit
fich. Die bié dahin angewandten Heilmitte! haben wenig gute
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MWirbung geleiftet ; das richtigite derfelben fey der Bruns
nenfrefiig.  Dad erfranfte BVieh werde abgefondert ges
balten und getrdnft, Bon den gerddreten Thieven werden
die angeftecften Theile und der wvorbere Leib nicht gegefs
fen.  Der Handel und LWandel mit Rindvieh habe yon
felbft aufgehort. “ — Der Thierargt Leny von Rumitall,
ber bicfe RKranfheit Dbeobachtete, Dberichtet itber bdiefelbe:
pie Kranfheit Defiehe in einer Sungenfucht; Huften und
RKlopfen an ver Seite der Bruft, weldy lestered man bes
fonders unter den Schulterblittern und Urmbeinen vers
fpiire, feyen die wichtigften Seichen,

Diefe Seuche dauerte bid in dad Fahr 17443 allein
¢d ift nicht audjumitteln, wie piele Thiere fpater an der=
felben gefallen find.  Jm prill bdiefed Fabres horte die
Kranfheit auf, erjchien aber im Monarh SFuly wieder, und
ver Unteryogt Syporri ju Embrach Dberichtet, daf 3u
Der 3eit noch ein Stier an bderfelben gefallen, und zwey
andere Stiicfe Rindvieh noch Franf feyen, -

Ungeachtet ded Banned, in weldyen diefe Gemeinde ges
than wurde, fonnte dodh nicht verhiithet werben, daf nicht
it Monathe Mary 1744 ein franfer Stier gefeBwidrig
nady Wevifon verfauft, oder vertaufdht wurde, Der Her=
gang der Sache ift ju bemerfendiverth, um Hier nicht in
Kiirge angefiibrt su werden, |

Keliv Scharer yon Werifon Ffaufte durch Taufch
vom Amtéfifer s3u Cmbrad einen Stieren, telcher neben
fein eigenes Wiel geftells wurde. Ctwas fpater verfaufte Felix
Sdyarer an Secelmeifter Bleuler yu U ftereinen Stieven,
welcher neben dem von Cmbrad) angefauften geftanden
war, Nach Berfluf von etwa drey Wochen erfrantie der von
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Sectelmeifter Bleuler eingefaufte Stier, und die Krants
heit mafm fo zu, bdaf derfelbe gefchlachter werden mufte,
ba fid) bann ahnliche Verdndberungen an éer&mge yorz
fanden, wie man fie ju Cmbrac) bemerfte; befonderd
fep die Lunge fiarf an dasd Brufifell angewad)fen gefunden
worden. Seir  diefer 3eit erfranften in bed Bleulers
Stalle noch 2 Kithe und 1 Stier, weldpe abgethan wers
den mugten. Bey einem andern Ctiere boffre man hinges
gen Befferung,. Dervon Cmbrad von Jelir S hirer ein-
getaufchte Stier wurde pater, obhne daf man bedeurende Spus=
ren einer Srantheir wihrend feines Lebend an thm bemerkre,
gefchlachtet, und ed jeigten fich bey der Deffnung Spuren
von Veranderungen an den Lungen, die denjenigen, weldye
Die Qungenfeuche bewirft, ahnlih waren. Wabrfcheinlich
war diefed ein durdhgefeuchter Stier, bey weldhemn aber
bie organifdien Werduderungen, velche die ﬁungenfeucbe
bewirfr, nodh) nidpt uriicfgebildet waren.

C3 ergibr fich qud allen angefiihrten Umftdnden,
baff die fn Embrad) geberrfihte Kranfheit die Lungen=
feuche und wirflich anftectend war. IBie aber die Krantheit
st Cmbradh entfanden, ob durcy Anjtecfung, ungeach=
tet fonft nirgendd von einer Seuche etwad gehort rurde;
ober ob diefelbe fich aus anderweitigen Verhaltniffen ent=
mcfe[t Babes warum Dbey den {o unguldnglichen Bors
fidh(a - Maafnahmeh diefelbe fich nirgendshin ald nadh
Ufter verbreitet babe, und warum in ded Sdrers
Gtalle Feine andern Thiere ergriffen wurden al8 der einges
Yaufte Stiers diefed find Fragen, die wegen der mangelhafz
ten Ungabe der diefe Seuchen betreffenden Thatfachen nicht
aufgeldst gu werden permigen. Gewif fdeint indef dod)

: : 12
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3u feonr, baf diefe Kranfheit fich in ESmbrad). forwohl
burd) den nftecfungéftoff, ald bdurch andere BWerhiltniffe
perbreitete, und daf fie febr walrfcheinlich Dafelbft = ur-
fpriinglich, ohne Anftectung, entftanden ift. _

Jm Oftober 1744 seigte fich su Kivch=Ufter eine
Krankheit unter dem Hornviehe., Dad Sanitatéz Collegi=
um verordnete dartiber folgended: 1) €8 ftehe fedem
Bieheigenthiimer frey , einen Thierart nach feinem Gutdiins
fen 3u wablen. 2) Das Franfe Viely diirfe nicht gefchlachtet
werden; fondern man miiffe bdeffen Genefung oder Tod
enwarten, 3) Sm leteren Falle muffe dasd Bieh durdh den
afenmeifter auf die Seite gefchafft werden.

Sur nabmlichen eit zeigte fich 3u Seen eine Kranfs
beit, an ver 4 Stucke Rindvich lirten, und gefchlachtet
werben mufiten, oder dbaran umftanden. Jene u Kird)=
Ufterund diefe ju Seen {ich geigende S’?mnf[)eztwar walrs
fcheinlich bie Lungenfeuche.

Jm Qanton Lugern: ju Surfee, Sjifg'fird), Ets
ternweil undin der Mar¥ im Canton Schwy; berrfehre
fn vemt Wonathe July eine Krantheir unter Pferden und
Rindviel, iiber deven Urfache und Qluébrezrung ich ntcbtﬁ
audmitteln fonnte,

Im Jahre 1745 geigte fih im EDEDnatf)e Jl![t) 311
Goldhaufen in ded Hoinrich und Facodb Wttingers
Etalle eine Kranfheir, von ver Thieraryt Srminger yon
Pfaffhaufen Derichters ,Daf ald die mftiwger ihn
yor einigen YBochen rufen loffen, fie 6 Srlide an et
Luwigen udst erfranfres Vielhy gehabt, wvon welhen er 4
CSricfe geheilt Have, 2 Sriide aber woc gefahrlich franf feyen;
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ferner Daf bie Attinger einen Stieren an Sedelmeifter
Dupd von Aeicd verfauft haben, der aud) erfranft fey.
&ebyr wabrfcheinlich Formme diefe Kranfheit von einer Kul,
elche Seinrich Uttinger yon Neftendbad angefauft
habe, obgleidy 3u biefer Jeit nidhtd yon einer 3u iﬂeftem '
bacdh berrfchenden Kranfheit befannt war,

Dawit diefe Kranfheit nidht weiter um f'ic{) grme,
wurde befoblen, ten 2 Wefd) flehenden Ctieren u
- feblachten und, wenn er lungenfiichtig befunden werde, dens
felben fammt der Haut zu verlochen. Derfelbe Stier wurde
swar [ungenfichtiy Defunden, Ddeffen ungeachtet aber ber
Befehl ded Sanitdtd=Collegiums dibertreten, bdad Fleifch
unger bze Zrmen vertheilt, und die Haut dem Cigenthiimer
uberlaﬂ’en. uf die Unzeige Hiervon mufte der Wafenmeie
fter das Sleifch fammeln, und 8 fammt der Haut verlos
cheny allein fchwerli) mag er alled vertheilte Fleifch jus
ik erhalten habens und bdoch fplirte man Feine nadytheis
ligen Folgen, Die Stille dey Briiver Uttinger und ded
Dupsd wurven in Bann gethan,

Jm Herbftmonathe desfelben Jabred eigte fich eine
Lungenfranfheit su Klein-Yubdelfingen und Nies
Derweil, woriiber mir nichtd nabered befannt ift. Wuch
3u Stadel hatte man Spuren einer Lungenfranfheit, wos
von Derichtet yourbe, Dag man drey bamit bebaftete Stiicke
Rindviel) habe abthun miiffen, und ein Stid noch frank fey.
QAuch in diefen Orten rurde der Stallbann angelegt, — Im
Wintermonathe erfranften auf F8lifperg mehrere Thiere
an ter Lungenfucht; und ju Stabdel fiel ein Stier, der
als im Hochiten Grade lungenfiichtig erbldrt wurde, Fers
ner erfranften mehrere Suicde Rindvieh su Noffifon,
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] mmbe indeflen nicht angegeben, was ed fiir eine Krantheit
in  diefenr lesrgenannten Orte war, — 3Su g7)Zetlmnen.
ftatten erfchien im, MNonathe December die Lungenfucht
unter dem Rinboiehe, fedoch nur in einem Stalle. Man
glaubte, diefelbe fey yon Wohlen im Canton ar gau einges
filbre worden.  Jm Canton Thurgau jeigte fich eine
abnliche ﬁmnfbent an mehreven Orten, 3. B ju J -'ii' cbin=
gen und Goslifon, 1

Im Mary 1746 berichtete QBelbeI ecbmub yon Stas
Del, Daf die vor einem Jahre ju Stavel geherrfdhte Lun=
genfeuche wieder erichienen fey, und> dap eine Kub bereitd
babe abgethan werden miiffen, und noch 15 Stiide daran
frant feyen. Diefe Krantheit fing im Suly 1745 an, und
befiel juerft eine den Sthnen bded Hand Haufer gehirige
Kub, welche bdiefelben vor etwa 4 Jalren von Rieth ge=
fauft Datten. Der legte BVericht iiber die im Jahre 1746
berrfchende Kranfheit gab an: daf im Gangen 6 Stiicle
Rindvieh umgeftanden, und 7 Stiicfe noch frank feyen,
Die Unzahl der genefenen Thiere ift nicdht .angegebeu, —
Die ndhmliche Krankheit jeigte fich auch su Hore, Obers
Hore und Shiipfen. E3 ift librigeud nicht angegeben,
vie weit- die Kranfheit an diefen Orren um fich) gegriffen
babe. Cine gany Defondere Erwabnug verdient die Beos
bachtung, vafi faugende Kalber, welche man gefdhlachtet,
an dem einen oder andern Lungenfliigel gany a&hnliche Cr=
fcheinungen 3eigten, wie die erwachfenen im erften Jeitraus
me der Kranfheit getodteten Thiere, Ferner verbienen die
yon Dem Sanitatd-Collegium gegen die weitere Verbreitung
biefer Kranfheit getroffenen milden und doch o paffenden
Maafnahmen angefubrt su werden, ndhmlich folgende:
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1) Die, Gemeinden, in welden fich diefe Kranfheit seigt,
miiffen bdie benachbarten Gemeinden, welde Fein Fronfed
Bieh haben, ifhr angrenended Feld juerft bauen Ileffeny
dann aber bdiirfen aqud) die Gemeinden, weldhe Franfes
Bieh baben, ihr Feld bauen. 2) Die Franfen Thiere
follen in einem befondern Schopfe, Scheuer ober Sralle
sufammen  geftellt werben,  3) Dad  gefunde WVieh Fann
an den Bruunen, bdad geheilte muf aus dem Bache
und dad franfe in dem Stalle getranft wwerden, 4) Die
von Franfen oder frant gewefenen Kiihen geborenen Kal=
Ber diirfen unter gehvriger Borficht gefchlachret, aber
nicht eryogen werden. 5) Diejenigen Thiere, die nie frank
waren, follen nicht gemeinfchaftlich mit dem frant gerwes
fenen DBiehe, fondern auf eigenen LWeideplaen gerveidet
werdent.  6) Gemeindébeamte follen wodhentlich den BVieh=
ftand unterfuchen, | |

~ Sm Suly 1746 {oll fih bdie Lungenfeude ju Lun:
‘nern geyeigt haben. Sechd damit behaftete Stiice Rind=
wieh mufiten an Ddiefer Kran¥heit abgethan werden, und
mehrere Stiicfe waren, alé bieriiber beridhtet vwurde, nod
Franf. Jm September erfchien diefelbe neusrdingd bdas
felbft, in welcher Ausdehnung ift nicht angegeben. Audy
3u Slacdh ‘und Bud8 berrfdhte eine Kranfheit unter
dem Rindviehe, Un erflerem Orre mufiten etwa 15 Stiide
gerodtet werden, und nur 3 Stiide follen yon der Kranfz
beit wieder genefen fepn,  Die Schuld an diefer Seuche 3u
Flad) ward einem Stiere bengelege, weldyer von
Dberweil eingefauft, bey audgebrochener Krankheit. aber
‘dabin guriict gefchictt worden war. Won der Kranfheit
B Dudd iff nidts weiter angegeben, und iiberhaupt
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nicht audsumitteln, ob die Kranfheic, welche fich in
Doerweil, in Flad) und Budhd seigte, wirflich die
Sungenfenche ober eine aubdere Kranfheit war; die Bers
baltniffe, unter welchen diefe RKrankheit entfianden war,
und fortgedauert hat, find ju unvollftandig ang-geben.

Sn demfelben Monathe geigte fih u Stein und
Cmmenhofen (Cantongd Schaffhaufen), Kaltens
bady, Glaridegg, Mammern, Merflingen,
Reichlingen, Chweilen, Baffadbingen und in
bemn Klofter Paradies (fammtlid) im Canton Thurs
gau gelegen) eine Krunkieit unter dem Wiehe, welche
febr wabifcheinlich bder Milzbrand war, was theild aud
der Jahrdzeit, in welcher fie erfhien, gany vorsuglich aber
aué bem Umftande erbellet, daf vas Sanitdts: Collegiz
um an den Landyogr von ndelfingen eine Jufchrift
ergeien lief, win denfelben vefto aufmerffamer auf diefe
Srankheit ju machen, worin bemerft wird: daf an den
Franfen Thieren Veulen entfiehen, und daf felbft Mens
fchen angejtectt werben Eonnen.

Sm Herbftmonathe ded Sabred 1747 erfhien 3u Sels
lenbiiren eine SKranfheit unter bdem Hornviche, vow
weldyer Feldfchreiber Leuthold yon Oberfiraf berichtet,
vag fchon jwey Stiide daran gefallen und vier Stiicle
gefabhrlich franf feyen. Die Urfache diefer Krankheit, glaube
er, fey eine Grbigung ber Mily, indem diefelbe grof und
auch die Lunge aufpelaufen fep. Wabrfcheinlich war
dieje Kranheit die Xungenfeuche, — In den Monathen
Oftober und tovember eigte fich u Sarnenftorf
(Cantong Uargau) eine Krankheir unter dem Rindpiehe,



. 183

Der Landfhreiber Sdhwergenbady berichtete  an. dad
Sanitits = Collegium, daf dafelbft eine anfiecende fhwarge
Rungenfndht herrfche, an welder {hon etliche Zhiere ges
fallen feyen, |

Auch auf bem Sgeribergundbden Rapper{dhweili:
fhen $Hofen, fo wie im Caonten Luzern ju Kollmer:
au erfchienen Cpmen einer Lungenfranfheit unfer dem
SHornyiehe,

Jm Jofre 1948 seigte fich im Aprill 3u Efdifon,
einem SHofe bey Lindau, und u Regensbery eine
verdachtige Lungenfranfheit, — Jm Monathe July bdess
felben Jabhres berrfihte ju Sdhwamendingen unter
Dem Rindyielhe eine Krankheit, von welder der Feldfchreiz
ber Leuthold von Oberfiraf und der Thierarst Fo=
hanned Srminger von Pfaffhaufen unter dem 29,
Suly berichtens ,, Diefed Uelel fep vor etva 12 Tagen
in Schwamendingen audgebrochen; feit der 3eit haz
ben Dereits 5 Stiere und eine Kuh daran abgethan wers
den miiffen. BVey der Croffnung diefer Stiicke Hhabe fich
Die Lunge faul und an dad Brufifell angewachfen gefuns
ben.  Yuch fey diefelbe mit einer garftigen Matevie iibers
30gen gewefen, tworaus fie {chliefen, die Kranfheit fep
bie ‘anfecfente Qungenfudit, 4 befinden fich bermablen
noh 11 franfe Stiide Rindvich dafelbft, Die Cntftes
hung diefer Seudhe Ffoune einer naffen Weide ugefchries
Den werden, welded gany Dbefonderd aué dem Umflanbe
hervorgehe, daf unter 135 Stilden Rindvieh, aud denen
die Viehheerde befehe, Faum 35 Srijde fich befanbm,\
bie niht en Huffen Batten,”
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Das Sanitats = Collegium verorbnete gegen diefe Kranks
heit folgended’s 1) Sowohl 16, Franfe alé gefunde Rind:
viely folle, bis bdie Seuche aufgelovt habe, nidht mehr
aunf die IWeide getrieben werden. 2) Die Franfen Thiere
{elfen abgefondert in den Stallen gebalten, und dafelbft
verpflegt erden, 3) Alle Thiere, weldhe Huften bhaben,
follen von den obengenannten: Lhierdrzten behanbdelt werden;
und follte eé norhwendig feyn, Blut ju entleeren; fo
piirfe dasjelbe nicht. in Raé  fliefenve Waffer, fondern
miiffe in eine Grube gefchiittet werden, 4) BVey nodh fort=
dauernder Srndte follen fo viel moglich nur Pferde und
durchaud Feine mneben Kranfen gefiandene Sticle Vieh
sum Cinfibhren der Frudht gedrauche yerbden, |

Diefe Kranfheir dauerte bid u dern Monathe Auguft;
denn am erften Tage desfelben wurde berichret, daff nur
nod) 2 Siitce Rindvieh) Ffranf fepen, und bdefwegen ge=
bethen: das Sanitard=Collegium  mddyte ben Weidgang
wieder geftatten, weldhes aud) wirklich, mit der Ermals=
nung alle mogliche Vorficht su gebrauchen , gefchab,

Sm - Monathe Yuguft erfhien 3u Sfchlifon, Ge:
neinde Dynhard, eine Kranfheit uater dem Hornviehe.
Cieiitenant Wafer und Kirchenpfleger Wiefendanger
von Da berichteten: daf dad bey ilmen fidh seigende
Uebel wahrfcheinlich den nachfolgend angegebenen Urfprung
habe: ,,Abraham Hafner von Efchlifon babe jur
- Sderbitzeit 1747 einen Ctieren qud dem Schwabenlande,
nahmentlich von Higlingen gefouft, und mir des Lielis
tenanté Bafer Wieh auf die Ldeide getrieben. Schon
nach Werfluf von Hwey Tagen bemerfte man einen bedeus
tenden uften an diefen Stiere, welcher defvegen dann
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audh dem Verfaufer wieder juriid gegeben und bey der
Abichlachtung alé lungenfiichtig erfunbden wurde,  Nid)t
lange nachber habe Lietitenant Mafer einen jungen Sties
ren auf dom Biilacher Marfre gefauft, weldher bald
yon der Lungenfeuche ergriffen wurde, und daran umijtand.
Ctwas fpiter feyen demfelben ey Kalber erfranfe, ge-
thotet und fitr fiunig erfldrt worden. IWicder einige
Reit nachher, Fury vor Pfingften, habe Wafer einen
Mucherftieren an der Lungenfeuche fchlachten miiffen. Auch
benr Abraham Hafner foy eine Kuh und nod) in drey
andern Stallen einige Stiicke NRindvieh von diefer Krank=
heit ergriffen, und gefdhlachtet worben.“ Das Sanitats =
Collegium perordnete die Ubfonderung. der gefunden Lhiere
yon  den Franfen und den Wiehbann fiber dad Dorf
Cidhlifon, .

Fin Herbfinonathe ded Fahred 1748 geigte fich in
Garnenftorf (Cantond Aargaun) eine, der im Jahre
1747 vorgeformmenen abnliche, Kranfleit unter dem Herns
viehe, - \

Sm Jahre 1749 berrfihte in den PMonathen Auguft,
Herbfimonath, Weinmoenatlh, Wintermonath und Chrift
monath in melreren Gemeinden ded Cantons Stirich eine
Kranfheit, die man anftecende Lungenfudyt nannte,
nahmentlid) auch in den Gemeinden Hedingen, Glatts
felven, Gutenfdweil, BDafferfiorf, Seujad,
Ruffifon, Ditrftelen, Gofau und Werifon,

3u Hevingen bewerfte man . fhon im Auguft Spu=
ren einer Cungenfranfheit beym Sindviehe, die fich beftdn=
dig vermelyrte ,. bié im Herbftmonathe dad Sanitdts = Eol=
fegtum den Thierarst Frminger yon Pfaffbaufen
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Dabin * fandte, um diefelbe su unterfucben, v Dberidhe
tete, ,0af in Hedingen wenige Stille feyen, in welden
nidyt ergriffene Thiere gewefen, ober fefit noch fevens
5 Ctidfe tavon feyen wirflidh in bedeutender Gefalr;
ein Stitcd fey in feiner Gegenwart gefchlachtet worden,
und e habe fich geyeigt, daf Dasdfelbe die Lnngenfucht
in hohem Grave Darte, 1ebrigend nefme doc) diefes
Uebel im Gangen eler ab als gu.” "

Bon Bafferftor{ berichten den 14, Oftober ey
PBorfteher der Gemeinde, daf fchon bereitd feit einem Falre
fich in ihrer Gemeinde Hier und da ein Franfed Stiic VWiel ge=
seigt, fie aber die Kranfbeit fitr unbedeutend und nicdhtd wenis
ger ald gefabrlich angefehen batten, bis in lesstver floffener
Wodse 5 Stiice, nn[;ment[igb_ 4 Odfen und eine Kub,
an der Kranfheit ju Grunte gegangen feyen, bey denen
die Seltion die Lunge brandig und faul gejeigt habe,

WVon Ruffifon berichtet der Thierarst Jrminger,
Daf unter den 134 Ctiicfen Rindvieh, bie diefe Gemeinde
befite, adht Etiicte an bterfelben erfranft feyen. Aud
ergab fich Dey genauer Unterfuchung, daf diefe Krantheit
fcbon im Aprill audgebrocken, aber yon ten Worfiehern und
Gemeindégenoffen  verteimlicht woiden war, wefwegen
biefelben su angemeffener Strafe gejogen wurpen, — Su
Glattfelden bherrfdite die Kranfheit lange Jeit; man
glaubte, fie habe aufgebirt; fie erfdhien aber wieder,

Bu Bafferfiorf wurde dad Fleifch mwieder Lerauds.
gegraben und gegeffen, wad von dem Sanitaté= Collegivm
~geabndet wurde; dod) bhrrte man fpdter yon Feiner frants
heit, die fich femand durch den Genuff dedfellen ugesos
gen habe, : ;
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C%m Rpeinthale, Fridthale und im Shwargs
walde herrfchte im Monathe Auguft eine Seuche unter
Peerden und Hornviebe, Fn BVerichten aus dem Ripeins
thale beift eds ,vaf fid) an den Franfen Thieren grofie
Beulen vorn an der Bruft jeigen, die beym Wufichneiden
eine grofie Menge gelben Wafferd von fich geben, und daf
man die Kranfheit yon der grofien SHife und der firen:
gen Arbeit  der Thiere herleite; auch halte man diejelbe
nicht fur anftecend.

Nus dem Schwargwalde und Fricthale, berichtete
der Lanbdyogt von BDaden, feyen von verfchiedenen Orten
Berichte eingefornmen, daf unter aller Gattung LVielh fich
eine gefalrliche und bedenfliche Seuche seige, und bey
ben Franfen Thieven eine Gefchwulft oder Beule entfiehe;
aud) feyen fchon einige MeBger, die yom Blute folcher
Thiere Dbefprist wurden, und eine Frau, bdie von dem
Sleifche eined folchen Thiered gegeffen habe, erfranft, mit
{chwargen Blattern befallen worden, und fchnell geftorben.

S den Friihlingdmonathen ded Jahred 1750 dauerte
die fungenfeuche in mehyreren der obengenannten Gemeinden
noch fort, horte wihrend des Sommersd auf, und erfdhien im
Serbfte wiebery su Buhs und Windlad war diefelbe
in Dedeutender Wusddehnung vorbanden. Der Umtédiveibel
Shmid von Stadel berichtet unter dem 11, Chriftmoz
uath, daff su Windlad) unter bem Rindviete die Lune -
fud)t e mebhr und mmehr junehme, und daf dermablen
11 Sticte frant feyen, BVon Bnchs wird unter dem
21, Chriftmonath bevichtet, daffi bdie Sungenfudyt dafelbft
fo ewnfilich fortdaure, dag Dereitd 55 Stiide Rinbvieh
an Diefer Kranfheit gefallen feven, |
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 Qudy in dem Thurgau berrfbte an verfchiedenen
Orten, nahmeutlich 3u Diefenbofen, in den Klofern
Paradies und St. Chatbarinenthal die Lungens
feuche. , _

Die Urfache diefer Seudhe glaudte man, befiehe in
den naffen Wiefen und Weiden, wefwegen vom Sanis
ﬁité:@oﬂegium fiiv nothig evachtet wurde, der hohen Res
gierung ein Gutadhten, die Sauberung und Ausbefferung
bes Glattz und Thurfluffes betreffend, einjugeben,

Qudh) in den Cantonen Graubitnden, Uri und
Sdhwyy foll in dem benannten Sahre eine Kranfheit un=
ter dem SHornviehe geherrfdht bhaben, Db ed aber die
fungenfeuche oder eine gndere Kranfheit: war, ift nidt
wobl auszumitteln, docdh vasd erffere wabrfcheinlich. Ausd
allem ergibt {ich, vaf im Tabre 1749 eine Kranfheit un=
‘ter dem NRindviehe, Lungenfeudye genannt, 3u berrfchen
aufing, und bid jum Jahre 1751 fortdauerte. TWober
entftand diefe Kranfleit? und wie verbreitete fich diefelbe
fo weit herum? Gefchal diefes durch CEinfliffe der Ut-
mosdphdre, der Nabrungdmittel, Witterung und der Wei=
betny oder gefchaly die BVerbreitung durd) einen Anftectungsds
ftoff? — Diefe Fragen Fonnen bier um fo weniger beants
wortet werben, da, wenn ed aqudy der Ort daju ware,
Doch ju wenig Thatfadhen fiir die Behauptung bded einen
wie ded andern vordanden fiud. Bemerfendwerth ift von
diefern Sahrielend, dafi, wabrend in den wmeiffen Lindern
Curopa’d und audh in einom  Theile der Schweiy die
Rinderpeft herrfdyte, dod) der Canton Jlivic) davon yers
fcbont blich,  Diefe Seude erfihien in Feutfchland
tm abre 1743, verbreitete fich Dafelbft fmmer mebe
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gegen die Scweiy hin, und jdon im Fabre 1743 Hatte
man davon Spuren in den Cantonen BVafel und Solo=
thurn., Gegen dad Cnde des Jalhred 1744 erfchien fie
mit grofier SHeftigfeit in dem Canton Bern, bejonders
in‘ demfenigen Lheile dedfelben, relher nun ju dem
Ganton Yargau gehort, nabhmentlich 3u Schingnady,
Konigofelden und in den umliegenden Ortfchafren.

Das Sanitdts = Collegium von Jiirich fandte, um
fich von bdiefer Krankheit beffer ju unterridyten, den Thiers
aryt Landrichter Veny von Rumitall in die benannten
Ortfchaften, weldyer bevichtete, daf al er, mit {chriftli=
then Vefehlen von bem Landvogte Keller u Babden
verfehen, nach) Gippingen gefommen, deffen ungeachtet
die Cinwolner dafelbft fich 3u dem Gebrauche feiner Mit=
tel nur dann barten entfchliefen wollen, wann er ihnen
fir den Crfoly gut ftebe. Cndlich fey ihm bdod) nach
abgehaltener Gemeinde erlaubt worden, einen Stieren 3u
behanbdeln, weldher fich wabhrend feiner BVehandlung gebef=
fert habe, und genefen fey; bernach habe man ihm 12
Stude in drey Stallen yur Behandlung itbergeben, o=
von 4 Griicte gebeilt, 2 gefallen nnd 6 Stiicte nody ges
fabelich franf feyen. Uebrigens fey ubemerfen, baf ims
mer die Odhfen zuerft und von diefen nachher die Kithe (2)
angeftect werden; auch fdyeine die Krantheit viel Uehn:
lichteit mit der 3u Cmbrach Statt gefundenen Seuche
it baben. : _

8 war ein Gliic® fiir ven Canton IJividy, doff die:
fer Mann die Kranfheit nicht wit fich suviicE bradyte;
und immerbin mag e3 auffallen, wie, bey einer folchen
Mibe und bey fo ungeniigenden Gegenvorfelhrungen,  die
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Seucye, nahmentlich bie Rinderpeft, nicht in denfelben eine
drang, da fie doch bodhft wabrfcheinlich im Sabre 1945
aus der Schweiy in einen Theil yon Franfreid) einges
fubrt wurde, yon da nach Pienont drang, und nod) daz
felbft wiithete, al8 im Jabre 1747 die Sdafpocen bad
Schafvieh in diefem Lande verbeerten, -

‘ (Die Fortfegung falgf.)




	Geschichte der Seuchen der Hausthiere, welche im achtzehnten Jahrhunderte und bis auf die neueste Zeit im Canton Zürich geherrscht haben [Fortsetzung]

